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Über Jahrzehnte hatte die Informatik mit den
Geisteswissenschaften nur wenig Berührungspunkte -
dies hat sich in den letzten Jahren gründlich geändert
und die Verwendung informatischer Werkzeuge in
den Geisteswissenschaften erlebt einen wahren Boom.
Und dabei geht es nicht mehr nur um die reine
Verwaltung von Daten in großen Datenbanken, sondern
mehr und mehr um die Verwendung von künstlicher
Intelligenz auf sinnhaft modellierte Informationen, um
implizite Beziehungen sichtbar zu machen. Anhand
einer spezifischen Modellierung von Daten aus dem
geisteswissenschaftlichen Bereich als komplexe Netzwerke
werde ich zeigen, dass die Analyse solcher Netzwerke
wissenschaftstheoretisch oftmals gleich zwei Modelle
enthält, die aber häufig höchstens implizit angesprochen
werden. Dadurch kommt es immer wieder zu
Fehlinterpretationen, wenn Algorithmen aus fertigen
Softwarepackages unbedacht auf derart modellierte Daten
angewendet werden.

Wenn es auch bisher so aussieht, als sei die
nutzbringende Komponente der Beziehung zwischen
Informatik und den Geisteswissenschaften rein auf der
Algorithmenseite zu finden, zeigt die obige Analyse, dass
wir Informatiker mehr denn je der Geisteswissenschaften
bedürfen, um die Digitalisierung human gestalten zu
können. Algorithmen werden heute dazu verwendet, um
"kriminelle Persönlichkeiten" zu identifizieren, Kredite
zu verleihen, oder um Versicherungstarife zu bestimmen.
Wie können wir in einer solchen Situation vermeiden,
dass Algorithmen verzerren, diskriminieren oder gar
manipulieren? Wie können sensible Machtbalancen
zwischen Privatheit und Sicherheit, ökonomischem Erfolg
und Transparenz hergestellt werden? Hier brauchen wir
die Analogiebildung der Historiker, die besten Einsichten
in das Werden von Gesellschaft von Soziologinnen
und Wirtschaftswissenschaftlern, fundierte Einblicke in
die menschliche Psyche durch Psychologinnen, und
nicht zuletzt das rechte Maß an Regulierung durch
Rechtswissenschaftlerinnen und Rechtswissenschaftler. Es
könnte das Jahrhundert der Geisteswissenschaften werden.


